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Wlcich richten
sür ^ iclclt Elsfleth un <fl Arngsvung

Die Nachrichten erscheinenjeden Dienstag , Donnerstag und Sonnabend .
Im Falle von unverschuldeten Betriebsstörungen besteht kein Anspruch
auf Lieferung , Nachlieferung der Zeitung oder Rückzahlung

des Bezugspreises .

Anzeigenannahme bis spätestens Montag , Mittwoch , Freitag ,
vormittags 9 Uhr . Größere Anzeigen am Tage vorher erbeten .
Bei Konkursverfahren oder Zwangsvergleichen wird etwa bewilligter

Nachlaß hinfällig .

Ur . 94 Gisfleth , Dienstag , den 15» Angust 1939

Ser Führer mM Cim
Mens Außenminister au? dem Lbersalzberg
H Der Führer empfing am Sonnabend im Berghof

lie »s dem Obersalzberg den zu Besprechungen mit dem
A eichsminister des Auswärtigen von Ribbentrop in

Ulzburg weilenden italienischen Außenminister Gras
ian o .

Der Führer gab zu Ehren des italienischen Außen -
Msters ein Frühstück, an dem die Herren der italie -

Delegation , sowie Botschafter Attolico und Bot -
MDoftsrat Graf Magistrati , ferner von deutscher Seite

kichsautzcnminister von Ribbentrop , Reichspressechcf
r. Dietrich, Reichsleiter Bormann , Botschafter von

,xtDlickensen , Unterstaatssekretär Gaus , die Herren der Be-
^ lkitung des Reichsaußenministers , sowie die persönlichen

«d militärischen Adjutanten des Führers teilnahmen .
Am Nachmittag hatte der Führer in Gegenwart des

lklchsministers des Auswärtigen von Ribbentrop eine
Niger e Aussprache mit dem italienischen Außen -
üiister.

Im Anschluß daran folgte Graf Ciano einer Ein -
>dnng des Führers zum Tee in, das beim Obersalzberg

M klegcne Kehlstcinhaus .
herzliche Kundgebmäen der Bevötterung
Auf seiner Fahr ! zu den Besprechungen auf dem Ober-

llzberg, die am 'Sonnabend gegen l3 Uhr erfolgte, wurde
kf Ciano in der Stadt Salzburg von einer vor dem
M „Oesterreichischer Hof " wartenden zahlreichen Menschen -
>mge stürmisch umjubelt. Auch die Bewohner der Alpen-
ichr, die sein Wagen passierte , begrüßten den italienischen
lAiuninister überall aufs herzlichste .

Fn der Stadt Salzburg warteten die Bevölkerung und die
elen hier anwesenden Fremden bis zur Rückkehr des
lbisters, um ihn erneut herzlich zu grüßen. Als gegen
llhr der Wagen Vorfahr, brach die unübersehbare Menge in

(hafte Heilrufe aus , die nicht eher ruhten, bis sich Graf
wo mehrmals auf dem Balkon zeigte . Nach der Rückkehr
m Berghos gab der Reichsminister des Auswärtigen , von

— « entrost, zu Ehren seines italienischen Gastes im „Oester -
Hschen Hof " ein Abendesten im kleinen Kreise , an dem

den beiden Außenministern und ihren engsten Mit-
lkitern der Gauleiter von Salzburg , Dr. Rainer , teilnahm.

- kmdigimg drrSsSzhilMrAliMache
. Die Zusammenkunft zwischen dem italienischen Außen-

»» «nster Graf Ciano und dem Reichsministerfür Auswärtiges
1 »>Ribbentrop , wurde am Sonntag beendet. Noch einmal stat -
»I ini die Velden Außenminister auf dem Berghof einen Besuch' I ( Reichsaußenminister von Ribbentrop gab dann dem italie-
»! Gen Außenminister Graf Ciano und seinen engeren Mit -
* « itern ein Frühstück im Hotel „Oesterreichischer Hof " in

Würg.
Der Reichsaußcnministcr von Ribbentrop geleitete dann
italienischen Außenminister auf den Flughafen , von dem

!»f Ciano nach Rom startete. Zur Verabschiedungdes Grafen
Wo waren neben den Mitarbeitern des Reichsaußcnministers
Master Attolico und Botschaftsrat Magistrati sowie der
Leiter von Salzburg , Dr . Rainer , und der stellvertretende
weiter Ingenieur Wintersteiger erschienen . Die Verabfchie -
W der beiden Minister auf dem Flugplatz zeigte die Herz -
Vit der Freundschaft dieser beiden Beauftragten der Führer
Nchlands und Italiens .

Am Sonntagnachmittag traf Graf Ciano wieder in Rom
Mit dem gleichen Flugzeug flog auch der deutsche Bot-

lli Mi in Rom, von Mackensen, .
. Zum Empfang des Außenministers hatten sich auf dem
Vah Parteisekretär Minister Starace , die Unterstaats-
Maie für Auswärtiges und Luftfahrt, der Chef der
Mstischen Miliz, verschiedene Mitglieder der deutschen Bot-
W und zahlreiche Beamte des italienischen Außenamtes
"Runden.

Unbedingte SolibariM
Italien zerstört Londoner Illusionen .

„
Die Besprechungen in Salzburg und Berchtesgaden stehen

- . Mittelpunkt der italienischen Presse . Mit allem
-Druck unterstreichen die Blätter erneut die unbedingte
> »darität der beiden Achsenmächte , die , wie „Messaggero " be-

lebe Probe siegreich bestehen werde. In der Danziger
B »D wie in jeder anderen Frage würden Deutschland und

"Ucn bis ans Ende Seite an Seite marschieren. Danzig sei
Dr die Teilfrage des viel umfassenderenProblems der Ge -
. ücvlsiou der Friedcnsverträge und der Verwirklichung'Mheren internationalen Gerechtigkeit , bei der den prolc-
tzDn Völkern der Platz an der Sonne und die Teilnahme

°en Gütern der Well gesichert werden soll.
England scheint man immer noch gewisse Hoffnungen,

„Intervention " Italiens in elfter Stunde zu legen .
!,>Mge Illusionen werden in Rom glattweg zerstört . Das
tzZMiche „Giornale d'Jtalia " spricht von der Ge -
jDMkeii des deutsch -italienischen Vorgehens und erklärt,

° der herzlichen Begegnung von Salzburg völlige
i " st i m m u n g der Gesichtspunkte und Absichten

"Wands und Italiens festgestellt worden sei.
ßDst Danziger Frage , so erklärt das italienische Re -
LMgsblatt , wird entsprechend der Richtung ihres natürlichen
EAewichts gelöst werden. Bei dieser geschichtlichen Schick-
!itz,Mgkeit haben Deutschland und Italien es nicht nötig,
N, Rne Initiative zu ergreifen, denn es sei klar , daß die

Notwendige für die Erledigung des Problems tun
Nreilicb könne Deutscbland äeaenüber Provokationen

nicht ruhig bleiben. Es sei grundsätzlich Italiens und Deutsch¬
lands Zuversicht , daß die Revision des Vertrages von Ver -
sailles sich unter Gebrauch der Vernunft vollziehe . Aber sie
müßten feststellen , daß man sich auf der anderen Serie Europas
dem gegenteiligen Wege nähere. Also sei es natürlich, daß die
Achsenmächte ihre Uebereinkommen den neuen und alten
Problemen anpassen , um bereit zu sein , jeder En iw ick -
lung der Dinge gelassen entgegenzusehen . Diese
Ausgabe sei in Berchtesgadenund Salzburg gelöst worden.

„Bolen treibt SelbstmordpoUM '
Auch die Zeitschrift „Relazioni Internazionali "

besaßt sich mit der Danziger Frage und richtet eine deutliche
Warnung an den polnischen Gernegroß. „Die Polen und mit
ihnen die Franzosen und Engländer sollten einige Voraus¬
setzungen ' der Frage begreifen, nämlich: Danzig isi - eine
deutsche Stadt und wird als solche bald zu ihrem Mutter¬
land zurückkehren . Danzig ist Versailles. Diese Sache muß
sin immer verschwinden. Danzig kann wohl nützlich , aber nich ,
kei nswichtig sein für Polen . Die deutsche Freundschaft ist die
beste Garantie für die Grenzen Polens . Wenn Polen auf
seiner Haltung beharrl, indem es sich auf fremde Hilfe verläßt,
so betreibt Polen eine S e l b st m o r d p o l i t i k , die es in
kurzer Zeit zu einer Auflösung führen wird ."

Las Blut ist stärker als Male
Gauleiter Förster antwortet in Fürth den Engländern

und Franzosen.
Im Zusammenhang mit einem Fußballspiel der Städte -

Mannschaften Danzig und Fürth fand auf dem erneuerten
Schlageterplatzin Fürth eine große Danzigkundgebung statt
Die Stadt hatte sich zu Ehren ihres Ehrenbürgers und
Sohnes , des Danziger Gauleiters Förster , ein festliches Ge -
wand angelegt.

Mehr als 50000 Männer und Frauen waren aus
dem wetten Platz versammelt und unterbrachen Gauleiter
Förster oft und stürmisch , besonders an den herausge-
hobenen Stellen seiner Rede , in der er n a . aussührte : Es
wäre besser gewesen , die Engländer und Franzosen hätten
sich im Jahre 1919 so intensiv mit der Danziger Frage und
mit der Frage des deutschen Ostens beschäftigt , wie sie das
heute tun. Dann wäre die Lösung dieses Problems heuie ,
20 Jahre nach Kriegsende, überhaupt kein Streit . Aber so
wie damals will man heute nichts vom Selbstbesttmmungs-
rechi der Danziger wissen . Den Engländern und Fran¬
zosen habe ich deshalb folgendes zu sagen :

1. Es geht sie gar nichts an, wie wir Danziger unsere
Zukunft gestalten wollen . Wir Danziger kümmern uns auch
nicht darum, wie die Engländer und Franzosen sich ihr Schick¬
sal zu gestalten gedenken .

2. Die Frage Danzigs und die Frage des Ostens wäre
längst ein Stück weiter, wenn sich die Engländer im März
dieses Jahres nicht an die Polen gewandt hätten und sie zum
Widerstand gegen Danzig und Deutschland aufgehctzt
hätten.

3 . Die Engländer und Franzosen mögen sich darüber im
klaren sein , daß die Bindung des Blutes stärker
ist als alle Verträge , die einmal gegen das Reich
und die Deutschen diktiert worden sind .

Den Polen habe ich bereits in Danzig die richtige Ant¬
wort gegeben : Man würde ihnen zuviel Ehre antun , wenn
man sich mit ihnen noch besonders beschäftigen würde. Sie
sind eine anmaßende und größenwahnsinnige Gesellschaft , die
jeglichen Sinn für die Wirklichkeit und für reales politisches
Denken verloren hat. Man müßte solchen Menschen wie den
Polen , die zuni größten Teil noch nicht einmal lesen und.
schreiben können , das Politikmachen überhaupt verbieten:
Europa hätte nur den Nutzen davon.

Danzigs Heimkehr Wird WirMAeil !
Die beste Antwort auf ihre lächerlichen und verrückte »

Reden und Schriften ist aber doch folgendes: Das Reich be¬
steht aus 80 Millionen Menschen , die einer Rasse angchörcn.
Das Reich hat die stärkste Armee der Welt mit den modernsten
Waffen, und das deutsche Volk hat einen Führer , der weiß ,
was er will und der entschlossen ist, die Ehre und die Frei¬
heit und die Rechte aller Deutschen in Europa mit allen
Mitteln sicherzustellen . Der Führer hat es in jahrelanger
mühseliger Arbeit fertiggebracht, daß 80 Millionen Deutsche in
der Beurteilung solcher Lebensfragen, wie sie die Danziger
und die des Ostens darstellen , einheitlicher Auffassung sind .

Ich nehme von dieser Kundgebung aus meiner Vaterstadt
Fürth neue Kraft und neuen Glauben mit nach Danzig zurück
und werde den Volksgenossen und Volksgenossinnenin Dan¬
zig sagen , daß ihre Heimkehr ins Reich , ganz gleich, was
kommen mag, eines Tages Wirklichkeit sein wird.

Zusammenarbeit«ab NeutralM
Gcmcinfchaftskundgebungder nordischen Staaten an der

schwedisch-norwegischen Grenze.
Auf einer Kundgebung beim Denkmal an der schwe¬

disch-norwegischen Grenze, das im Jahre 1914 zur Erinnerung
an den 100jährigen Frieden zwischen den skandinavi¬
schen Völkern und. an die vor 34 Jahren durchgeführte Auf¬
lösung der schwedisch- norwegischen Union errichtet wurde,
sprachen der schwedische - Außenminister Sandler , der nor¬
wegische Außenminister Kohl und der dänische Innenminister
Dahlgaard . In ihren Reden betonten die Minister stark
den Gedanken des Friedens , der nordischen Zusammen¬
arbeit und der Neutralität der nordischen Staaten .

Der norwegische Außenminister Koht feierte die Ueber -
einstimmung vom Jahre 1905 als den Sieg der wahren Demo¬
kratie und betonte, daß beim Ansgang des Weltkrieges viele
gehofft hätten, daß ein Frieden kommen werde , der einen neuen
Krieg unmöglich mache. Ma^t sei jedoch getäuscht worden.

Das einzige Mittel gegen Krieg sei, ei» neues Ehrgefühl
und einen echten Willen zur Gerechtigkeit zwischen den Staaten

zu miauen Der Mtittsler vetonte, vap wayre Demorrattc den
lebendigen Witten zur friedlichen Zusammenarbeit zwischen
den Völkern in sich trage.

Der dänische Innenminister Dahlgaard wies darauf
hin , daß in allen Völkern die Sehnsucht nach friedlicher Zu¬
sammenarbeit lebendig sei. Im Kampf der Gegenwart habe
der Norden eine große Aufgabe zu erfüllen, die eine Frage
der Kräfte sei, auf der die freien nordischen Völker ihr Leben
üufbauten. Sollte aber ein Unglück iiber Europa kommen , so
seien gemeinsame Hilfe und gegenseitige Unterstützung auf
vielen Gebieten vorbereitet.

„Unser gemeinsamer Wille zu einer festen , uner¬
schütterlichen Neutralität "

, so erklärte der Minister
in diesem Zusammenhang, „kann nicht in Zweifel gezogen
werden."

Der schwedische Außenminister Sandler unterstrich , daß
oer Norden in dem Maße eine politische Realität sei , in dem
seine Völker davon überzeugt seien , ihr eigenes Bestes durch
die Zusammenarbeit der nordischen Staaten zu wahren.

Durch die Neutralitätspolitik , die die nordischen
Staaten als gemeinsame Richtlinie ausgestellt hätten, wollten
sie jeweils dem eigenen Volk und den gemeinsamen Lebens¬
interessen dienen. Sicherheit der inneren Grenzen des Nor¬
dens und Sicherheit nach außen seien dabei das tragende
Prinzip .

Las freie Svameil baut au!
Regierungserklärung der neuen spanischen Regierung.
Im großen Raissaal der Kommandantur in Burgos

fand die feierliche Eidesleistung der neuen Minister
statt . Anschließend traten die Minister unter dem Vorsitz des
Caudillo zu ihrem ersten Kabinettsrat zusammen , um die
Regierungserklärung festznlegen .

In dieser Erklärung bekennt sich das Kabinett zu dem
festen Willen, die Ziele der nationalen Revolution zu ver¬
wirklichen .

In der Erklärung heißt es dann, daß nach der siegreichen
Beendigung des Krieges und nach der nun erfolgten Zusam¬
menfassung aller ausbauwilligen Kräfte eine Blütezeit der
geordneten nationalen Wirtschaft einsetzen werde, die es allen
Spaniern ermöglichen würde, ihre Schöpferkraft in reichem
Maße zu entfalten. Die Regierung ruft deshalb alle Spanier
auf, der Welt zu beweisen , was ihr Vaterland im Geiste
der Einigkeit , Disziplin und des Glaubens
zu leisten fähig ist . Beispielhaft für alle seien und blieben
die im Kampf erhärteten Tugenden des Heeres und der Be¬
wegung.

Die Madrider Presse hebt in ihren Kommentaren die ver¬
ständnisvolle Haltung der deutschen und italienischen Zeitun¬
gen zu der neuen spanischen Regierung hervpr, die in krassem
Gegensatz zu den lächerlichen Auslegungskünsten der demo¬
kratischen Presse stehe, die wieder einmal bewiesen habe , daß
sie den spanischen Belangen absolutes Unverständnis ent¬
gegenbrächte .

KommunistischeBrandstifter ?
In der Nähe von Madrid , in der historischen spanischen

Universitätsstadt Aleala de Henares , in der bis vor
rund einem Jahrhundert auch die jetzige Madrider Universi¬
tät untergebracht war , entstand in dem Gebäude des geschicht¬
lichen Archivs ein Großseuer, das mit unheimlicher Geschwin¬
digkeit um sich griff. In den an das Archiv grenzenden Ge¬
bäuden befindet sich u . a . ein großes Munitions¬
lager , vor allem mit Tankgeschossen , und der größte spanische
Lagerraum für Ersatzteile von Panzerwagen . Alle historisch
wertvollen Dakumente des geschichtlichen Archivs , die zum
größten Teil unersetzlich sind , sielen jedoch den Flammen zum
Opfer.

Bei dem Versuch , das Feuer auf seinen Herd zu be¬
schränken und Bestände des Archivs zu retten, wurden
mehrere Feuerwehrleute verletzt . Man vermutet, daß das
Feuer auf Brandstiftung zuriickzuführen ist und hat un¬
verzüglich die Fahndung nach den Verbrechern ausgenommen.
Man rechnet damit, daß die Spur zu einer kommunistischen
Geheimorganisation führen wird.

England «milcht in Syrien
Frankreich soll Palästina -Kastanien aus dem Feuer holen .

InSyrie n mehren sich die Anzeichen bevorstehender U n°
ruhen . Gewisse Kreise der Bevölkerung werden fortlaufendmit Waffen versehen . Diese Waffen gelangen ans dem nord¬
östlich von Aleppo , nahe der türkischen Grenze gelegenen Djest -
reh-Gebiet nach Syrien und sind englischen Ursprungs .
Hinter den Vorbereitungen zum Aufstand gegen die Franzosen
stehen die Engländer , insbesondere die Agenten des Intelli¬
gence Service in Palästina .

Das Ziel der englischen Wühlarbeit ist, einen Aufstand in
Schrien zu entfachen , der -die Franzosen zwingt, die Aufstän¬
dischen mit der Waffe in der Hand zu bekämpfen und zuunterdrücken, Man verspricht sich englischerscits davon das
Ende des arabischen Aufstands in Palästina , da die Franzosen
ganz andere Truppenmassen in Syrien konzentriert haben als
die Engländer in Palästina . So will England, das in Palästina
mii dem arabischen Aufstand seit dreieinhalb Jahren nicht
fertig geworden ist, die Franzosen zu aktiver Mithilfe zwingen.

Den französischen Behörden in Syrien selbst ist dieser
Plan nicht mehr unbekannt. Unter den französischen Beamten
der Mandatsregierung und den hohen Offizieren hat eine
tiefgehende e n g l a n d f e i n d l i ch e Stimmung Platz ge¬
griffen.

Hundert nach Syrien geflüchtete Palästina - Araber ,die vor einigen Wochen von den französischen Behörden ver¬
haftet worden sind , traten wegen schlechter Behandlung in
den Hungerstreik .



..Sa«ptbr«a«envtrgifter" ChamdttlaI»
Amerikanische Zeitung prangert Englands Agitation an.

In seinem heutigê Leitartikel prangert das Hearstblatt
..Journal American " die täglich fortschreitende Vergif¬tung der amerikanischen öffentlichen ' Meinung durch die briti¬
sche Agitation an. Chamberlain protestierte auf der einen
Seite scheinheilig gegen den „ Propagandakrieg" . Erst kürzlich
habe er erklärt, etwas müsse getan werden, um das Vertrauen
der friedliebenden Völker Europas wieder herzustellen . ES
gäbe keine Frage , die nicht ans friedlichem Wege gelöst wer¬
den könne . — Und was tue der englische Premier auf deranderen Seite ?

Gerade Chamberlain habe sich neuerdings zu einem der
Hauptbrunnenvergifter entwürdigt. Chamberlain
solle lieber seine guten Ratschläge auf sich selbst anwenden,indem er der Haltung und den Aeußerungen der kriegerischen
britischen Staatsmänner ein scharfes Halt zurufe. Es scheine,daß Chamberlain, Halifax und andere absichtlich die Kriegs -
Psychose auf dem Siedepunkt hielten, um die Ge¬
fühle des USA. Volkes aufzuwühlcn.

„Journal American" meint dann, wenn die Engländerihre Kriegspropaganda in Amerika einstellen wollten, würde
sehr bald eine fühlbare Beruhigung einlreten.

Wir furchte« nichts
Großadmiral Raeder aus dem Marincbundestag i»

Dresden .
Mit einer Marinegroßkundgebungauf dem schönsten Kund

gebungsplatz Dresdens , dem Konigsufer, die mit der Weihe
von 90 Flaggen des RSD . -Marineüundes verbunden war und
in deren Verlauf der Oberbefehlshaber der Kriegsmarine,
Großadmiral Dr. e . h . Raeder , eine begeisternde Ansprache
hielt, erreichte der Marinebundestag in Dresden seinen Höhe
Punkt .

Der Führer des NSD .- Marinebundes Konteradmiral z. V .
Hintzmann weihte nach der Begrüßung des Großadmirals und
der Kamcradschaftsabordnungen 9 0 neue Kamerad¬
schaft s fl a g g e n. Der erste Dienst der neugeweihten
Flaggen galt den Toten. Die Zehntausende grüßten in stillem
Gedenken die 34 000 Marinekameraden, die für Deutschlandge¬
fallen sind und alle die , die im Kampf für das neue Deutsch¬
land ihr Leben gelassen haben.

Reichskriegerführerff -Gruppenführer General der Infan¬
terie Reinhard erinnerte dann an den heldenhaften Kamps
des. KleinenKreuzers „Dresden" im Weltkriege . „Daß Sie "

, so
wandte sich der Reichskriegerführeran die angetretcnen Ver¬
bände, „ebenso kämpfen werden, wenn der Führer einmal ruft ,das weiß ich genau, daß weiß ein jeder , und so begrüße ich
Sie im Namen aller gedienten Soldaten und im Namen des
Reichskriegerbnndes."

Die Hoffnungen der Gegner Werden scheitern
Von stürmischem Beifall begrüßt, ergriff nunmehr der

Oberbefehlshaber der Kriegsmarine Großadmiral Dr . e . h .
Raeder das Wort. Das Zusammenfallen des diesjährigen
Bundestages mit den Gedenktagen des Ausbruches des Welt¬
krieges vor 25 Jahren mache ihn, so betonte der Großadmiral ,
zu einem besonders bedeutungsvollen Tage, einem Tage von
um so ernsterer Bedeutung, als in gleicher Weise wie 1914 auch
heute wieder die uns feindlich gesinntenMächte am Werk feien,um eine Einkreisung gegen uns zustande zu bringen, die
dazu angesetzt werden solle , dem Großdeutschen Reiche die Le¬
bensmöglichkeiten gewaltsam abzuschneiden , es durch ein noch
schlimmeres Diktat als das von Versailles von der Weltkarte
auszulöschen .

„Wir alle wissen "
, so rief der Großadmiral aus , „daß

diese Hoffnungen unserer Gegner, deren eigentlicher Leiter
auch diesmal Großbritannien ist, von vornherein znm
Scheitern verdammt find ! Denn unser Führer hat in lang¬
jähriger zäher Arbeit die große dentsche Volksgemeinschaft
geschmiedet , an deren Geschlossenheit alle Versuche , im deut¬
schen Volk Zwietracht zu säen und dadurch seine Widerstands¬
kraft zu erschüttern, scheitern werden.

Der Führer hat dem deutschen Volk eine Rüstung ge¬
schaffen , die derjenigen unserer Gegner durch die Schärfe der
Waffen sowie die gründliche Ausbildung und vorbildlicheEin¬
satzbereitschaft derer, die sie führen, mehr als gewachsen seinwird. Die geniale Politik aber hat uns starke und verläßliche
Bundesgenossen und Freunde geworben, die — sei es mit
den Waffen an unserer Seite oder durch wohlwollende Neu
tralität — uns im Kampfe unterstützen würden, wenn die
Gegner den Frieden brechen sollten . Deshalb sieht heute das
dentsche Volk ohne Nervosität, ohne Kriegsfurcht oder gar
Psychose in unerschütterlichem Vertrauen auf seinen Führerund aus seine Kraft der Zukunft entgegen.

JA MerMtterWZM Brrttmen zum FMrr
„Wenn ich die Rüstung erwähnte"

, so fuhr der Groß¬admiral fort, „die der Führer dem Großdeutschen Reich schmie¬
det , so müssen wir, die der Marine angehören oder ihr an¬
gehört haben, heute in besonderer Dankbarkeit des Führers

Der rechte Weg
von ILIsris Loßmiciksbsrg

Ofksbsr '-kEckitLsciwlr:: Orsi Ooslisn -Veriog , Königsbi -ück (Lsr . vk-escisni
Pj

Heide schnitt eine Grimasse.
„Na , bei mir kann er sich Mühe und Benzin sparen ! Ich

un bestimmt ein hoffnungsloser Fall .
"

„ Ja , natürlich!" lachte Fritz froh und befreit.
Seite an Seite gingen sie ins Haus.

In der übernächsten Woche wurde Jmholte wieder böst
on seinem alten Leiden geplagt. Es ging ihm in letzter Zeit
: gut, daß er fast aus anhaltende Besserung gehofft hatte,
md nun kam dieser schwere Rückfall . Die Schmerzen waren
hlimmer denn je , und er mußte tagelang das Bett hüten

Heide tat , was sie konnte, um ihm Erleichterung zu ver
hassen . Sie bot auch alles aus, um ihn zu einer Badekur zu-- wegen. Aber Imholte wollte nicht ; er weigerte sich hart¬

näckig .
„Warum nur nicht , Vater ?" fragte sie . „Früher sagtest

u immer : Ich kann nicht fort. Das kannst du doch jetzt . Es
, st alles in guten Händen, du brauchst dir gar keine Ge¬
danken zu machen. Wir schmeißen den Kram schon eine
Weile ohne dich, das sollst du sehen ."

„Ja , das glaube ich wohl. Aber es geht trotzdem nicht .
Line Badekur kostet viel Geld, und das haben wir nicht .

"
„Da würden wir schon irgendwie Rat schaffen . Ganz

bestimmt. Daran braucht es nicht zu scheitern . Die Gesund¬
heit geht allem anderen vor .

"
„Und andere wichtige Anschaffungenmüssen dann unter¬

bleiben. Nein, nein, laß nur . Soviel Geld bin ich ja gar
nicht mehr wert "

, versuchte Jmholte zu scherzen .
Heide ereiferte sich . So 'n dummer Schnack ! Nichl mehr

wert ! Ganz unersetzlich sei er. Was sollte sie denn anfangen

geoenren , nenn er ym m klarer Errennims unv Anerkennung
der Tatsache , daß ein Großdeutsches Reich ohne eine starke
Flotte nicht bestehen kann , bei der Herstellung der Wehrfreiheil
den Aufbau einer vollwertigen Kriegsmarine
befohlen und widmet ihr starkes Interesse und tatkräftige
Förderung ."

In Erinnerung der leuchtenden Taten der „ Goeben" und
„Breslau " im Mittclmeer unter der Führung des Admirals
Souchon erklärte der Großadmiral : „ Möge der Geist , der 1914,
wie „Goebcn " und „Breslau "

, alle Besatzungen der Kaiser¬
lichen Marine beseelte , seine Auserstehung erleben , wenn ein¬
mal der Führer gezwungensein sollte , die junge Kriegsmarine
zur Verteidigung des Großdentschen Reiches einzusetzen . Dann
wird sie gemeinsam mit den anderen Wehrmachtteilen, ge¬
meinsam mit der großen deutschen Volksgemeinschaft unter der
Führung unseres Obersten Befehlshabers einstehen für des
Großdeutschen Reiches Ruhm und Ehre, wie es einst die Ka¬
meraden im Weltkriege getan. Daß wir alle dann , aktiv oder
inaktiv, ein jeder an seiner Stelle, sein ganzes Können und
seine ganze Persönlichkeit einsetzen werden für die Ehre
und Sicherheit des Vaterlandes , sei heute unser Gelöbnis.
Dieses Gelöbnis bringen wir unserem Führer und Obersten
Befehlshaber in tiefer Dankbarkeitund unerschütterlichem Ver¬
trauen dar ."

Nach der machtvollen Kundgebung am Königsufer begab
sich der Oberbefehlshaber der Kriegsmarine nach dein Neuen
Rathaus , wo die am Bnndestresfen teilnehmenden Verbände
an ihm vorbeimarschierten. Anschließend fand ein Empfang
im Rathaus statt , an dem mit dem Großadmiral alle führen¬
den Persönlichkeiten, die sich in Dresden zum Marinebnndes-
tag eingefunden hatten, teilnahmen. Mit einem Marinekonzert
am Nachmittag und weiteren Traditionstreffen am Abend
fand das erste Großdeutsche Marinetreffen in Dresden seinen
Abschluß .

ZkWLZU lMdeSe U EM
Erster Besuch im Sudetenland.

Das Luftschiff LZ. 130 „Graf Zeppelin" startete am Sonn¬
tag zu einer Fahrt nach dem Sudetenland . Das Luftschiff
kreuzte eine Zeitlang über dem Sachsenring, wo das Rennen
um den Großen Motorradpreis von Großdeutschland aus-
getragen wurde. Um 17.49 Uhr landete das Luftschiff in Eger,
wo es um 18.24 Uhr zur Rückfahrt nach Frankfurt a . M. wie¬
der startete.

Mit große« BerWen r« rechne«
Der jüdische Bankkrach in Holland. — Skandal um

Mannheimer.
Der Zusammenbruch des jüdischen Bankhauses Mendels¬

sohn in Holland wird voraussichtlich noch weitere Kreise
ziehen . Die bisherigen Untersuchugnen haben ergeben , daßmit sehr großen. Verlusten gerechnet werden muß.

Die von jüdischer Seite in Umlauf gebrachte Behauptung,es handele sich bei diesem Zusammenbruch nur um eine zeit¬
weilige Jlliguidität und keineswegs um eine wirkliche Pleite ,
ist in einen Teil der Presse gebracht worden, um das An¬
sehen des Juden Mannheimer, der jahrelang in Holland und
Frankreich einen sehr bedeutenden Einfluß hinter den Kulissen
auszuüüen vermochte , nachträglich zu retten. Diese Versuche
mißlangen jedoch . Selbst das „Handelsblad" muß zugeben ,
daß die Verluste viele Millionen betragen dürften.

Größtes Aufsehen hat das Verschwinden des
P r i v a t v e r m ö g e n s Mannheimers erregt. Dies
Vermögen wurde in holländischen Wirtschaftskreisenauf hun¬dert Millionen Gulden geschätzt. Da es feststeht , daß Mann¬
heimer neben der Bankbuchhaltung über einen großen Teil
der Geschäfte der durch ihn geleiteten Mendelssohn-Bank eine
private Geheimbuchhaltunggeführt hat, liegt der Gedanke an
unsaubere Machenschaften nahe. Das „Rationale
Tagblad" richtet in diesem Zusammenhang scharfe Angriffe
gegen verschiedene führende Persönlichkeiten, die seinerzeit
Mannheimer unterstützt hätten.

London : eine EeWr für die Weit
Seit dem Zusammenbruch des jüdischen Bankhauses

Mendelssohn in Holland findet sich zum erstenmal in der eng¬
lischen Presse eine Stimme der Kritik an den Maßnahmen
des Inden Mannheimer. Der „Snnday Expreß" schreibt , daßMannheimer mit dem Geld spekuliert habe . Er habe nichts
produziert, sondern Millionen mit Währungsmanipulationenverdient. Rücksichtslos zog er Vorteile aus Währungen, die
sich in Schwierigkeiten befanden. Er spekulierte mit Dollars
gegen Franken und mit Gulden gegen Pfunde . So habe er
ganze Nationalwirtschaften in Unordnung bringen können .Männer wie er seien eine Gefahr für die Welt. Unglücklicher¬
weise aber höre die Welt über die Namen solcher Leute erstetwas, wenn sie stürben.

Täglich ZMi MMrlWlsresMKM Msskm
Die Presse schweigt

In Moskau traten am Sonntag die Militärmissionen
zweimal zu mehrstündigen Beratungen zusammen. Die

ohne ihn? Und darum , damit er noch recht lange bei ihr s
bliebe , sei es auch seine Pflicht — s

Jmholte hob abwehrend den Arm.
„Gib dir keine Mühe , Heide , es geht nun mal nicht . Bi .

her ist es ja auch ohne Badekur noch immer einigermaßen >
wieder geworden, und das wird es auch diesmal wohl. Aber
wegen der Zukunft möchte ich doch einiges mit dir besprechen
Heide —" , !

Und nun hätte er sich wohl eine Sache, die ihn sehr be¬
schäftigte , vom Herzen heruntergeredet , aber da hörte man
im Nebenzimmer Tantel Adelheids Stimme und ihre näher¬
kommenden Schritte.

Seufzend und mit leisem Stöhnen wandte Jmholte sich
zur Seite .

„Ein andermal , Kind, Tante Adelheid braucht es nicht
zu hören.

"
§

Tante Adelheid ging mit einer Miene im Hause umher. -
ris ob sie selbst krank sei und Schmerzen habe. Sie hielt die i
Imholtes für eine unglückliche Familie und gab dieser
Meinung oft Ausdruck. Es war doch auch so : Kaum hoben !
ü.e ein wenig den Kopf — wie in letzter Zeit — da duckte
das Schicksal sie schon wieder und gab einen Schlag drauf .

Heide riß bisweilen die Geduld. !
„Dann schlagen wir zurück . Ducken lassen wir uns noch z

lange nicht .
"

„Du hast gut reden. Du brauchst die Schmerzen nicht zu
tragen , die dein Vater hat"

, kam es wehleidig zurück .
„Aber durch dein Gejammer werden sie auch nicht besser .

Im Gegenteil! Du .solltest ihn lieber ein bißchen aufmuntern ,
Er ist sowieso verzagt und mutlos .

"
Das stimmte. Jmholte war wirklich so mutlos wie lange

nicht , und da war die Art seiner Schwester allerdings wenig
geeignet, ihn aufzuheitern. Das gelang Ilse Mehring in
ihrer lieben, sanften Art schon besser , als sie ihn einmal
gegen Abend besuchte . Allein schon ihre warme , dunkle
Stimme beruhigte ihn.

Wirklich besser wurde es aber erst , als nach einigen
Tagen die Schmerzen nachließen.

' Da konnte er doch wenig¬
stens im Lehnstuhl sitzen und in den Garten schauen .

Konferenzen sollen ieyr regelmäßig zweimal raglrcy verW >,„ ,werden.
Die Sowietpresse macht bisher über den Gang der «, I

Handlungen keinerlei Mitteilungen . Auch in englisch-!^ '
fischen Kreisen werden über die Arbeit der MilitärinM
keinerlei Angaben gemacht .

FaWe WeichensteffWg
13 Tote bei einem Zugunglückin Rumänien.

Am Sonntag entgleiste auf der Hauptstrecke Bukarcĥ ,
meschnurg in dem 78 Kilometer von Bukarest entfernten
Hof Pietroaia der Personenzug Bukarest —-HermannstM, Z
Lokomotive , der Gepäckwagen und ein Wagen 3 . Klasse M-Hum und wurden zertrümmert. 13 Personen wurden *
und 35 verletzt , darunter 9 schwer . Das Unglück ist ms sM
Weichenstellung zurück ittüren.

Nürnberg rüstet zum Purteik
>Oberbürgermeister Liebe ! über die umfangreichen

Vorbereitungen.
Auf einem Presseempfang anläßlich einer VorbeW

gung der Reichsparteitagsbauten in Nürnberg , im Pr,,,,
saal des Rathauses , erstattete Oberbürgermeister WLiebe ! einen umfassenden Bericht über die von -I "
Stadtverwaltung Nürnberg in den vergangenen 12 "
uaten zur Vorbereitung und Durchführung des „R
Parteitages des Friedens " geleisteten Arbeiten .

Oberbürgermeister Liebe ! führte dabei u. a . aus :
Wochen noch — und wieder werden die Augen ganz Deich ^
lands , ja der ganzen Welt auf Nürnberg gerichtet sein ,die alte, ehrwürdige Meistersingerstadt von ehedem wird
eine Woche wieder zum „Auge und O h r D e u ts chlanüwerden, als das die mächtige stolze Reichsstadl schon vor IchHunderten bezeichnet wurde. Hunderttausende Nattonalfozhi
sten aus dem ganzen Reich und viele tausende Volksdeichaus der übrigen Welt werden nach Nürnberg strömen und hi,wiederum den Zauber dieser einzigartigen, unvergleichlich 7Siadt auf sich wirken lassen .

Schon sind Abordnungen der deutschen Jugend .Gaue auf dem Marsche , um die Banner der Hitler-JW
nach Nürnberg zu tragen, und die Parteilagsgäste aus sen,Ländern haben bereits die Reise hierher angetreten. Die S,«!der Reichsparteitage selbst aber rüstet sich , um die nngehe,,,, -
Massen freudig gestimmter und erwartungsfroher Menst,in ihren Mauern festlich zu empfangen. Ueber eineMil
lion Besucher bringt der Reichsparteitag alljährlich m
Nürnberg . In diesem Jahr ist infolge der Rückkehr ln
Sudetengaues und des Memellandes sowie der Errichimdes Protektorates Böhmen und Mähren mit einer weil !
ren Steigerung der Besucherzahlen zu rechne»

Für den Straßenbahn - und Autobnsbetrieb der Stadl si«! Hder Massenverkehr am Reichsparteitag eine Aufgabe grich«Stiles dar. Während des Reichsparteitages 1938 hat die
liehe Beförderungsziffer an Fahrgästen erstmals eine Mi
überschritten. Zur Bewältigung des Straßenbahnverkch
werden wieder mehr als 1000 auswärtige Straß «,
bahnschaff n er aus Berlin , Wien, Hamburg, Münch ,
Dresden, Breslau und Stultgarl eingestellt . Außerdem ,«« W
den 10 0 0 Mann ^ als sogenannter Straßenbahnsichewiz
dienst eingesetzt . Mehrere Großstädte stellen zur Verstarb, «
des städtischen Autobusparkes neben dem Personal auch Om
busse zur Verfügung.

Zur Erleichterung der Verkehrsabwicklung wurden
den Darlegungen des Oberbürgermeisters Liebe ! zahlreii
stratzenbauliche Verbesserungenin Nürnberg vorgenommen, !,
wie neue Bahnstrecken und Straßen gebaut. Auch die N
sorgungseinrichtungen der städtischen Werke für Strom «
Wasser wurden den umfangreichen Erfordernissen angesti ^So wurde auch der Bau eines neuen Umspannwerkes d> s"
gönnen. > .Die Stadt setzt schon seit Jahren ihren ganzen Nh ?
darein , sich Ihren Gästen am Reichsparleitag von ihrer sW
sten Seite und in prächtigem Festkleid zu zeigen . Die A,,s
s ch m ü ck u n g der Stadt wird für den Parteitag des F«
dens noch reichhaltigerund künstlerischer gestaltet werden als '
den vorhergehenden Jahren . Das aus dem Vorjahre st"
mende Material wurde sowohl hinsichtlich der Qualität l
auch hinsichtlich des Umfanges ergänzt.

BerMmrAAg der Altstadt
Mit besonderer Freude werden . die ReichsparteitaUÄ >,gdie bereits an früheren Reichsparteitagen teilgenommen Hab«,

und alle sonstigen Freunde Nürnbergs , feststellen können, d>>
das alte schöne Nürnberg im letzten Jahr durch «"
ganze Reihe von Maßnahmen zur Bereinigung und VersckM
rung des Allstadtbildes und zur Wiederherstellungbedeutsam «
Gebäude noch schöner geworden ist.

Die Mauthalle erstrahlt in neuer Schönheit. Das H«>ä!
geistspital über der Pegnitz ist nach alten Stichen in W
früheren Schönheit mit den reizenden Erkertürmchen w>»
erstanden. Das historische Jmhoffhaus am Egidienberg,
Aufenthalt Gustav Adolfs, ist in der alten Form wieder"̂

l«

Si

Man hatte inzwischen mit dem Einfahren des Roggen^
äcgonnen. Heiner lud mit einem der Mädchen die Garbe»
; :st dem Felde auf, und Heide , Fritz und das andere Mädche»
uden sie in der Scheune ab .

Wenn ihr zwischen den einzelnen Fuhren etwas Zeit
dlleb , so schlüpfte Heide rasch einmal zu ihrem Vater herein.
Ts tat ihr so leid , daß er hier untätig sitzen mußte. Andel"
Männer in seinem Alter standen in der Vollkraft ihrer Ialst "
und nahmen es in der Arbeit noch .mit den jungen Leuten
auf.

Die liebevolle Sorge seiner Tochter tat Jmholte wo?
Tr hatte sich in den letzten Tagen viel mehr in Gedanken nA
ihr beschäftigt , als es sonst seine Art war .

Als Heide sich wieder einmal in einer kurzen Arbeits¬
pause aus die Lehne seines Sessels setzte und nach sein ^
Wünschen fragte , hielt er ihre Hand fest . Ja , einen WuW
habe er schon, allerdings nicht nach Essen und Trinken odck
ähnlichen Dingen . ,

„Sondern ? " fragte Heide lächelnd .
„Ich wollte neulich schon mit dir darüber sprechen , ab "k

va kam Tante Adelheid dazwischen " — ein Blick durch da"
Fenster — „jetzt ist sie wohl im Gemüsegarten. Nun w>
ich es dir geradeheraus sagen : Ich möchte , daß du bw«
heiratest, Heide .

" ,
Er sah forschend in das von der Arbeit gerötete GesM

das sich bei seinen Worten einen Ton dunkler färbte, b "
machte eine kleine hilflose Bewegung .

„ Heiraten — ? Ja , Vater , dazu gehören aber zwei .
''

„Sollte sich dafür nicht einer finden? Solltest du E
gar schon einen wissen , Mädchen? " /

„Ich —? Nein — wieso ? Wen denn? "
„Aber Kind, bist du denn blind? Sehen denn nie »"

alten Augen mehr als deine jungen ? " .
„ Ich verstehe dich wirklich nicht , Vater .

" Heide war ga»'
verwirrt .

„ Heide — Mädchen! Hast du denn wahrhaftig m "
merkt, daß der Fritz dich gern hat ? "

!»s,
'»!

lFortsetzung



auch aus dem Hans-Sachs-Platz, der durch Beseitigung
E motzenhaft aufdringlichen orientalischen Hauptsynagoge
.Mandelt ist, sind die alten Häuser instandgesetzt und die
« den verschönert worden. Am Stadtgraben , unterhalb der
Nk ist die alte schöne Nentorbriicke in Holz wiederhergestellt
»»'den so daß der Blick auf die alte Kaiserburg- noch schöner
MZ bisher ,
n

Dem Beispiel der Stadt folgend, haben auch zahlreiche pri-
M Hausbesitzer die Fassaden ihrer alten Bürgerhäuser in-

engstem Einvernehmen mit dem Zweckverband Reichs -
« ickage und der Organisationsleitung arbeitet die Stadt -
»« liimg unermüdlich mit dem Ziele, die Reichsparteitagc
« er festlicher zu gestalten und zum unvergeßlichen Erlebnis

Be , Parteitaggäste werden zu lassen .

Die KuMmerrmg des Emslarrdes
Besichtigungsreisedes Stabschefs.

Der Oberpräsident der Provinz Hannover, Stabsches
Nitze, unternahm eine zweitägige Besichtigungsreise durch
^ Emsland , aus der er sich von dem hohen Stand der Kul-

b« Mungsarbeiten in den staatlichen Moorgebieten überzeugen
« üe. Die vom Reich und von der Provinz ergriffenen Matz -
Men haben schon einen durchschlagenden Erfolg erzielt. Von
M seit 1933 vom Staate erworbenen 24 000 Hektar Moorboden
ch heute 2800 Hektar kultiviert und zur Besiedlung freigege -

!!j Dagegen ist schon das ganze Gebiet durch Wege aufge-" Wen. Insgesamt sind 120 Siedlerstellen geschaffen in der
Me von 15 bis 25 Hektar . An Straßen und Wegen . sind bs-

. As 400 Kilometer fertiggestellt. Die Siedler kommen zum" Den Teil aus Rordwestdeutschland und setzen sich aus
« klingen , zweiten und dritten Bauernsöhnen zusammen.

SMemstiMr AM der Asien
Das deutsche Vereinshaus in Posen den Aufständischen

übergeben.
Nach einer Meldung der Posener polnischen Blätter ist

z deutsche Vereinshaus , das im Juni dieses Jnh -
s geschlossen und beschlagnahmtwurde, am Freitagabend in
mr Feier dem Verband der G r o ß p o l n i s ch e n Bus -
indischen übergeben worden. Die Uebergabe erfolgte
« Namen des Ministerpräsidenten Skladkowsti durch de»

Müwoden .
Wie der „ Dziennik Poznansky" meldet, ist die deutscheMrei in Reudors im Kreise Gnesen geschlossen worden,

ich hier waren, wie in letzter Zeit üblich , angebliche „sanitäre
vgel" maßgebend .
WWer Mcherei-Verem m Volen aMgZWst

„Dziennik Poranny " bringt eine Mitteilung , wonach aus
«ndnung der Woiwodschaftsbehördeder Deutsche Bücherei -
min mit dem Sitz in Posen aufgelöst und seine Tätigkeit

iiß « stellt wurde. Der Verein — so schreibt das Blatt — war
dem Gebiet der ganzen Woiwodschaft Posen tätig und

Achtelt in größeren und kleinen Städten Büchereien . Die
islösung des Vereins erfolgte „wegen einer Tätigkeit, die

dem Statur in Widerspruch steht " . — Im Zusammen-
Mg mit der Auflösung hat die Burgstarostei die Bücherei
s Vereins in Gnesen beschlagnahmt , die rund 1000 Bücher

«Mte.
'

Englische Eeschwnd« kr Asien
So wird Warschau gegen Deutschland aufgcputscht .

lieber der dänischen Insel Laal and wurde dieser Tageunbekanntes Bombengeschwader beobachtet .
Mi Londoner Korrespondent der Kopenhagens! „National-

imde" will hierzu in gut unterrichteten Kreisen erfahren
>dm: England habe soeben 200 Blenheim - Bomben -
ligzeuge an Polen ab ge liefert . Dieses Luft-
Ovader sei im Laufe dieser Tage nach Warschau geflogen ,
mn England diese Flrkgzeuge Polen zur Verfügung '

stelle,
ei dies ein Glied in der Aktion Großbritanniens gegen
„nationalsozialistischen Nervenkrieg" .

Ae Msstmer MwmSeWrechMUN
Beginn der Verhandlungen erst heute .

Die in Moskau befindlichen Militärmissionen traten an:
labend zu ihrer ersten gemeinsamen Besprechung im

.. Vnkommissartat zusammen. Die Besprechung dürfte vor -
ttgmd einen vorbereitenden Charakter getragen haben . Die" Mächen Beratungen sollen erst Montag beginnen. Woro -

^ D gab zu Ehren der französischen und englischen Militär -
!>vnen ein Diner, an dem ÄußenkommissarMolotow nicht'«ahm .
Im Zusammenhang niit der Ankunft der Militärmissioncn
At sich die Sowjetpresse jeglicher Stellungnahme.

Acht SurchgeWrte BerMIelms"
Wiedenheit der LondonerPresse über die Lustschutzübuug

Auch der zweite Teil der englischen Luftschutz -
" ngen hat nach den Angaben der Londoner Presse einen
ft schwachen Erfolg gehabt/ denn den Bomben-
j!«u sei infolge schlecht durchgeführter Verdunkelung die
Gierung leichtgefallen . Dabei sei die Einsatzbereitschaft
Bevölkerung nicht einmal IVOprozentig ausprobiert , da die
Mgei, von 12 Uhr nachts bis morgens 4 Uhr stattfanden,">e Privathäuser sowieso verdunkelt seien .
Der Luftfahrtkorrespondent der „Times " erklärt auf
"w seiner Beobachtungen ans einem Bombenflugzeug,
er nicht die geringste Schwierigkeitgehabt hätte, jedes ihmMrscne Ziel zu entdecken . Er hätte mit absoluter Sichcr -

" Mei große Eisenbahnbahnhöfe und sehr wahrscheinlich
alle übrigen fixieren können .

Der „Daily Telegraph" zieht als wichtigste Lehre aus den
Manövern de » Schluß, daß die möglichst schnelle BildungMO ich er Jagdgeschwader zum Schutz eines sehr

Wniche, , Gebietes Englands , das infolge der größeren
. Wege moderner Bomber verwundbar sei, gebildet wer -

«»ßte.
Der EibrattarMlendeuMch erlenWar

Manöver in Gibraltar dauern weiterhin an, insbeson-
Luftschutzübungen , sowie das Schießen der schweren

, Möatterten . Die Mittelmeerflottc machte , unterstützt von
lMgen, einen Angriff ans die Festung. Nachts ist die

' vollständig verdunkelt, jedoch konnte aus Algeciras fest-
Perden , daß die Silhouette des Felsens gegen das

, .'"folge des Lichtscheines der unmittelbar benachbarten
Städte Ceuta, Algeciras und La Linea deutlich er-

Fapaur Armee protektiert
Die Tientsiner Abordnung will Tokio verlassen

L? weiter der Tientsiner Armeeabordnung für die Tokio -
GM ' . Generalmajor Muto , teilte dem japanischen
A-MMer mit, daß die Abordnung am Montag nach
- zurückkehren werde. Angesichts - der britischen Taktik .
« li? /cmfnahme der Besprechungen immer wieder Hin-

Weben; sei ein Weiterberbleiben in Tokio zwecklos .
l,n.Mn >ninister Arita berief daraufhin sofort eine Kon -
tz, leitenden Beainten des Anßenamts ein , die fol -
tzMstchlüsse faßte: l . Japan behält sich nach dem Ein-

' Londoner Instruktionen die Wiederausnahme der
vor. 2 . Japan wird den britischen Vorschlag

!ZM Verhandlungennur dann annehmen, wenn die neuen
AMMon ansreichen, um die weiteren Besprechungen er-

P 'chznführen , d . h . wenn das EntgegenkommenEng-"'«Hans gesichert ist.

Wutgeheul iiber Tieutsi»
Die vier chinesischen Terroristen werden bedingungslos aus¬

geliefert.
Der Beschluß der britischenRegierung, die vier chinesischen

Terroristen in Tientsin auszuliefern, und die damit erneut be¬
kundete Schwäche Englands hat in den Blättern einen Sturm
der Entrüstung und der Wut hervorgerusen. Selbst der
diplomatische Korrespondent der „Times " muß zugeben , daß
der Beschluß in London mit „wenig Befriedigung" ausgenom¬
men worden sei .

Das Ueberraschendste an der amtlichen Erklärung sei viel¬
leicht , daß die Regierung den Fall der vier Chinesen völlig von
den übrigen in Tokio zur Verhandlung stehenden Fragen ge¬trennt habe. Die vier Chinesen würden tatsächlich bedin¬
gungslos ausgeliesert , und von einem Nachlassen der
Tientsin-Blockade sei in der amtlichen Erklärung keine Rede .
Aber noch vor knapp drei Wochen habe das Foreign Office er¬
klärt, daß der Fall der vier Chinesen eine der Hauptursachen
der Blockade sei.

Besonders entrüstet ist der diplomatische Korrespondentdes „Daily Heral d" . Er erklärt, die Japaner würden jetztaus dem Beschluß der britischen Regierung den Schluß ziehen ,daß sie weitere Konzessionen erzwingen könnten , wenn sie einen
Druck ausübten . Erst habe die britische Regierung durch die
Nichtauslieferung der vier Chinesen die Tientsin- Krise und die "
Blockade provozier!, jetzt gebe sie nach , ohne einen Vorteil zu
haben. Das britische Prestige in China und Japan sei aus einen
neuen Tiefstand herabgesunken.

„ News Lhronicke " schreibt im Leitartikel unter der
Ueberschrist „ Wieder nachgegeben "

, England sei in Tientsin
in derZange , und wieder einmal habe die britische Regie¬
rung dem japanischen Druck nachgegeben . Der Beschluß werde
in Berlin , Rom und Tokio als ein weiteres Zeichen der bri¬
tischen Schwäche angesehen. Es sei ein „beklagenswerter Be¬
schluß "

, der dem Namen und dem Prestige Englandsüberall Abbruch tue , ohne seine Lage in China zu er¬
leichtern .
Tokio Md MoslM MMMK M WM MrWchMzr

In Moskau wurde in einer wichtigen Teilfrage des sowjet -
cusstsch- japanischen Streites über Nordsachalin eine Einigung
herbcigeführi. Der Gewerkschaftsverbandder sowjetrussischen
Petroleumarbeiter vereinbarte mit den Vertretern der japani¬
schen Konzesstonsgesellschaft einen neuen zehnmonatigen Kollek-
tivverlrag, so daß die bisher lahmgelegte diesjährige Ausbeute
der Kohlen- und Petroleumlager nunmehr von den Konzes¬
sionsgesellschaften in Angriff genommen werden kann . Dabei
wurde die ursprüngliche Forderung nach einer Lohnerhöhung
um 40 v . H . auf 15 v . H . herabgesetzt . Gleichzeitig bewilligten
die Sowjetbehörden nunmehr die Einreiseerlaubnis für 300
japanische Arbeiter und 30 verwaltnngstechnischeAngestellte ,denen bisher, das EinreisevisAm nach Sachalin verweigertworden war.

Muerliche Siedkus s« der Grenze
Die Neubildung deutschen Bauerntums ist eine Lebensfrage.

Eine große Anzahl lebensfähiger Bauernhöfe ,
gleichmäßig über das ganze Land verteilt, sind die besten Ga¬
ranten für die Gesundheit, von Volk und Staat . Nur durch die
Neubildung deutschen Bauerntums werden dem Landarbeiter
und dem nachgeborenen Bauernsohn neue Aufstiegsmöglich¬
keiten erschlossen , so daß die Gründe zur Abwanderung in die
Stadl in Fortfall kommen . Neben der bevölkerungspolitischen
Bedeutung dient das bäuerliche Siedlnngswerk der Erzeu¬
gungsschlacht . Es ist zu erwarten, daß die Veredelungswin-
schaft, die ihren Rückhalt allein in den bäuerlichen Betrieben
hat, einen neuen Auftrieb erhalten und dazu beitragen wird,
die Versorgungslückenbei Feil , Eiern und Fleisch infolge der
Stärkung der bäuerlichen Veredelungswirtschaft immer mehrund mehr zu schließen .

Hinzu tritt die w e h r p o l i t i s ch e Bedeulung der
bäuerlichen Siedlung in den Grenzgebieten. Die Schaffungeines festen Grenzwalles deutscher Bauernhöfe bildet einen
wirksamen wehrpolitischen Schutz . Der siedelnde Mensch mußaber die ' erforderliche innere Befähigung haben. Er muß seine
Eignung durch Vortage eines N e u b a u e r n s ch e i n e s be¬
weisen . Dieser wird nur nach strenger Prüfung erteilt. Darum
wird der Bewerber neben der sachlichen auch auf die gesund¬
heitliche .. erbgesundheilliche, rassische und charakterliche Eignung
geprüft. Die Siedlungswilligkeit ist gewaltig gestiegen . Die
Zahl der Inhaber von Neubauernscheinenwächst täglich . Meh¬
rere Zehntausend warten auf einen Hof . Dennoch
ist die Uebergabe eines fertigen Hofes an geeignete Ncubauern-
scheininhaber oftmals sehr schwer , was hauptsächlich seine Ur¬
sache in der Form der Ansctzungsfinanzierung Hai. Die Sied- ,
lungsmöglichkeitdarf jedoch nicht durch das Fehlen eines be¬
stimmten Eigenkapitals beeinträchtigt werden. Wie Reichs¬
bauernführer Darre ausdrücklich betont hat, ist die Neubil¬
dung deutschen Bauerntums eine völkische Frage , die
am Portemonnaie des einzelnen Sicdlungsbewerbers nicht
scheitern darf.

Beachtenswert sind ebenfalls die Ausführungen des Reichs -
hauptabieilungsleiters Haidn, daß die Bedingungen finanziel¬ler Art, unter denen heute bei der Neubildung deutschenBauerntums gearbeitet wird , künftig nicht mehr vom fiskali¬
schen Standpunkt aus gesehen werden dürfen. Die Neubildung
deutschen Bauerntums ist insbesondere im Osten eine Lebens¬
frage.

MM akteirMWeneBausrngeWeALt
Zur besonderen Auszeichnung der bewiesenen Treue zuBlut und Boden werden auf Anordnung des Reichsbanern-

führers R. Walther Darr ? alteingesessene Bauerngeschlechtcr
shstemaüsch ermittelt und besonders geehrt. AlteingesesseneBauern - und Landwirtsgeschlechierkönnen dann geehrt wer¬
den , wenn ganz bestimmte Voraussetzungen erfüllt sind . So
ist z. B. der familicngeschichtliche und besitzrechtliche Nachweisfür die Zeit von mindestens 200 Jahren zu führen. Bisher
konnten schon 5158 alteingesessene Geschlechter in dieser Weiseermittelt und ausgezeichnet werden. Man rechnet aber damit,daß insgesamt rund 150 000 solcher alteingesessenen Landvolk -
geschlcchter vorhanden sind . Es handelt sich hier um einen
Kern der Bauern und Landwirte, die sich von keiner Stadt¬
sucht verlocken ließen und die niemals vom Lande geflohen
sind . Der zukünftige Ehrenschild auf 150 000 Höfen wird zu¬
gleich eine Mahnung und ein Sinnbild unseres unvergäng¬
lichen bodenverbundenen Bauerntums sein .

RMsMeitlicher AetttmMienkl
Unfallhilfsstellen längs der Straßen .

„Das Deutsche Rote Kreuz " berichtet ausführlich über die
deutschen Beiträge zum V . Internationalen Kongreß für Ret-
tuiigswesen und Erste Hilfe , der kürzlich i» der Ochweiz getagt '
hat. Danach wird der Erlaß des Reichsinnenministers, den
gesamten Rettungsdienst in Deutschland reichseinheitlich zuregeln, zur ^ olgc haben, daß das Deutsche Rote Kreuz in ab¬
sehbarer Zeit den Rettungsdienst in Deutschland in der
Hand Hai.

Dieser Rettungsdienst umfaßt nicht nur den sanitärenS t r a ß e n h i l f Z d i e n st . sondern auch den Rettungsdienstin den Gemeinden, den Wasser - , Gebirgs- und Gruben¬
rettungsdienst. Durch Zusammenarbeit mit dem RSKK . wird
erstrebt , in absehbarer Zeit das ganze Gebiet des Deutschen
Reiches init einem engmaschigen Netz sanitärer und technischer
Unfallhilfsstellen längs der Reichsstraßcn und der
Straßen erster und zweiter Ordnung zu überziehen, so daß in
kürzester Frist nach Verkehrsunfällen sachgemäße Hilfe geleistetwird. In Zukunft ist weiter geplant, jede normal ausgerüstete
Unfallhilfsstellemit einem Krankenkraftwagcnzu versehen .

Mischer Berkger a!r ErchbetrWr
Für mehr als 3 Millionen Steuern hinterzogen.

Der jüdische Zeitungsverleger Moses Annenberg in
Lhikago . in dessen Besitz sich der „Philadelphia Jnqui

'rer" ,
siebzehn sich über ganz USA . und Kanada erstreckender Nach¬
richtenagenturen für Pferderennen, zahlreiche Rennzeitungenund Magazine anderer Unternehmungen befinden und der zu¬
gleich Großgrundbesitzerist, wurde unter Anklage gestellt , in¬
nerhalb der letzten fünf Jahre 3260000 Dollar
Steuern hinterzogen zu haben. Zu diesem Betrag
kommen noch 50 v . H. Strafe sowie 6 v . H . Zinsen, so daß der
gesamte von Annenberg an die Bundesregierung abzuführende
Betrag 5 548 000 Dollar beträgt.

Falls Annenberg in dem strafrechtlichen Verfahren für
schuldig befunden wird, setzt er sich außerdem der Zivilklageaus und damit gleichzeitig der Bestrafung um weitere
5jH Millionen Dollar. Die Emkommensteuerbehördenerklären,
daß dies der qrößte Fall einer Steuerhinterziehung in der
Geschichte der Pereinigten Staaten sei.

Feuerwehr und Polizei schlugen M
Auch ein Nachspiel zur Marseiller Brandkataftrophe.

In Marseille kam es zu einem heftigen Zwischenfall
and Schlägereien zwischen Polizei und Angestellten der städ¬
tischer Verwaltung. Die Ursache reicht aus den großen Brand
in einem Marseiller Warenhaus im Oktober 1938 zurück, nach
dem bekanntlich von Regierungsseite beschlossen wurde, dort
eine straffere Verwaltung einzusühren. Eine der jüngsten
Maßnahmen des eingesetzten Kommissarswar , die Feuerwehr¬leute der Stadt und auch andere für die Stadt Beschäftigte
durch Matrosen zu ersetzen.

Hiergegen veranstalteten die Feuerwehrleute und andere
städtische Arbeiter eine Protest Versammlung ; am
Schluß der Versammlung wurde eine Abordnung beauftragt,unmittelbar bei der Präfektur vorstellig zu werden. Als dis
Abordnung auf die Straße kam , versuchte die Polizei , die in
den umliegenden Straßen schon Ausstellung genommen hatte,
sie zu zerstreum. Die Kundgeber wtdersetzten sich der Polizei
mit Gewalt, worauf es zu einer schweren Schlägerei
kam . Garde mobile kam noch zu Hilfe, um die Ruhe wieder¬
herzustellen . Mehrere Kundgeber wurden verletzt

ZilgeMWung au; der SimVlondahn
Sechs Personen getötet.

Auf der Simplonbahn zwischen Brig und Domodossola
ereignete sich eine schwere Zugentgleisung, bei der vier Eisen¬
bahner, ein italienischer Zollbeamter und ein Passagier ums
Leben kamen . Das Unglück ist auf das Versagen der Bremsen
auf der abwärtsführenden Strecke zwischen Varzo und Domo¬
dossola zurückzusühren . 50 Wagen sind entgleist.

Ausstellung „Frau und Mutter — Lebcnsguclldes Volkes".
Wie alljährlich aus dem Reichsparteitag, so wird auch in die¬
sem Jahre die Dienststelle beim Beauftragten des Führers
für die Ueberwachungder gesamten geistigen und weltanschau¬
lichen Schulung in Nürnberg eine Großausstellung durch¬
führen, die ein bedeutsames Thema unserer Tage nach den ver¬
schiedensten Richtungen hin darstellt. Diese unter der Schirm¬
herrschaft des Stellvertreters des Führers , des Reichsministers
Rudolf Heß , stehende Ausstellung widmet sich dem Thema
„Frau und Mutter — Lebensquell des Volkes " .

Deutsches Reichssportabzeichen
Zur Aufklärung bringen wir die Bestimmungen über

den Erwerb des deutschen Reichssportabzeichens . Zunächst
die Bedingungen .

Männliche Jugend
Gruppel : 300wSchwimmen oder 15Min . Stromschwimmen .
Gruppe II : 1,30 w Hochsprung , 4,50 w Weitsprung oder

Grätsche über das 1,10 w hohe Pferd .
Gruppe III : 100 w Laus in 13,6 Sek . oder 1000 m Lauf

in 3 .30 Min .
Gruppe IV : 26 w Speerwurf ; 8,75 w Kugelstoß ( 10 Pfd .) ;

Grundschein der Deutschen Lebensrettungs -Gesellschast;
Barrenturnen , Reckturnen , Segelflug von 30 Sek . Dauer .

Gruppe V: 3000 w Lauf in 13 Min . , 600 w Schwimmen
in 18 Min . , 20 Kilometer Radfahren in 56 Min .

Weibliche Jugend
Gruppel : 200m Schwimmen oder 15 Min . Stromschwimmen .
Gruppe II : 1,10 w Hochsprung , 3,50 w Wertsprung .
Gruppe III : 75 m Lauf 12,4 Sek.
Gruppe IV : Schlagballwerfen 36 w , Speerwerfen 18 w ,

Kugelstoßen ( 8 Pfund ) 6 rn . Grundschein der DRL . ,
Barrenübung , Reckübung .

Gruppe V : 400 w Schwimmen 18 Min . , 16 Kilometer
Radfahren 60 Min .

Männer
Gruppe I : 300 w Schwimmen in 9 Minuten , 15 Minuten

Stromschwimmen , Grundschein der DRL .
Gruppe II : 1,35 w Hochsprung , 4,75 in Weilsprung .

Grätsche über das 1,20 ni hohe Pferd .
Gruppe III : 100 ni Lauf 13,4 Sek . , 400 w Lauf 68 Sek . ,

1500 ni Lauf 5 Min . 20 Sek .
Gruppe IV : Diskuswerfen 25 w , Speerwerfen 30 ni,

Kugelstoßen (7 ^ KZ ), 8 ni , Steinstoßen (15 KZ) links
und rechts zusammen 9 ni , Reckturnen , Barrenturnen
100 ni Schwimmen 1 Min . 40 Sek . , Segelfliegen ,
Kleinkaliber - Schießen , Großkaliber -Schießen .

Gruppe V : 10 Kilometer Lauf 50 Min . , 25 Kilometer
.Gepäckmarsch 4 Stunden 10 Min . , 1000 rnSchwimmen*
24 Min . , 20 Kilometer Radfahren 46 Min .

Frauen
Gruppe I : 200 mSchwimmen 7 Min . , 15 Minuten Strom¬

schwimmen , Grundschein der DRL . :
Gruppe II : 1,10 ni Hochsprung , 3,50 ni Weitsprung ,

Fechterflanke über das 1,10 ra hohe Pferd .
Gruppe III : 75 ni Lauf 12 Sek . , 100 ni 15,6 Sek.
Gruppe IV : Speerwerfen 22 ni , Diskuswerfen 22 ni ,

Schlagballwerfen 36 ni , Kugelstoßen (8 Pfund ) 7 . 25 ni ,
Reckturnen , Barrenturnen , 100 ni Schwimmen 2 Min .

Gruppe V : 25 Kilometer Gehen 5 Stunden , 2000 ni Lauf
12 Min . , 1000 ni Schwimmen 29 Min . , 20 Kilometer
Radfahren 60 Min .

Das Reichssportjugendabzeichen kann bis
zur Vollendung des 18. Lebensjahres erworben werden .
Das Reichssportabzeichen erwerben Männer
vom 19 . bis 32 . Lebensjahre in Bronze , vom 33 . bis 40.
Lebensjahr in Silber , vom 41 . Lebensjahr an in Gold ;
Frauen vom 19 . bis 28 . Lebensjahr in Bronze , vom
29 . bis 36 . Lebensjahr in Silber , vom 37 . Lebensjahr
an in Gold .



Aus Nah und Kern
Elsfleth , den 15 . August 1939

Tag » » . Zeig er
V -Aufgang : 6 Uhr 08 Min . (- - --Untergang: 7 Uhr 53 Min

Hochwasser :
2 .32 Uhr Vorm. — 14 .48 Uhr Nachm

16 . August : 3 .25 Uhr Vorm . — 15 37 Uhr Nachm .
* Von der zweiten Reise kehrten zurückdieDampflogger

„ Amsel " mit 263Kantjes, „ Hagen " mit 603 Kantjes
und der Motorlogger „ Adle r " mit 754 KantjesHeringen .

* Für das Sportabzeichen beginnen am
Freitag ( 18 . 8 .) die Prüfungen. Um 19^ Uhr werden
auf dem Marktplatz die Läufe über kurze Strecken (75 m ,
100 m , 400 m) und die Würfe abgenommen .

* Ob st verkauf in Neuenfelde ! Zugunsten
der NSV . wird am kommenden Sonnabend das Obst
an der Neuenfelder Landstraße verkauft . Käufer versammeln
sich um 16 Uhr an der Ecke Watkenstraße —Neuenfelde .

* Theologische Prüfung . Vor der Theo¬
logischen Prüfungskommission der Oldenburgischen Landes¬
kirche bestand am 10 . August der Vakanzprediger D r .
phil . Christel Matthias Schröder , Jever,
das Zweite Theologische Examen mit dem Prädikat
„ Recht gut" .

* Bisher nur 42 Prozent der Tre i b netz -
Heringsanlandungen von 193 8 . Nach
der Statistik der deutschen Treibnetz -Heringsstscherei bis
11 . August 1939 , veröffentlicht von der Deutschen Herings -
Handels -G . m . b . H . , Bremen , wurden vom 5 . August
bis 11. August 1939 durch 22 Schiffe 14 704 Kantjes
angebracht gegen 1938 33 Schiffe 25 461 , 1937 64 Schiffe
49 272 ^2 . 1936 40 Schiffe 25 745 ' /, , 1935 41 Schiffe
29 497 , 1934 36 Schiffe 23 288 Kantjes. Die Total-
Anfuhr betrug bis 11 . August 74 792 Kantjes in 191
Reisen ( Stärke der Flotte 153 Schiffe) , gegen 1938
178 lOör/z Kantjes in 233 Reisen ( 170 Schiffe) , 1937
326307Kantjesin 445 Reisen ( 173 Schiffe) , 1936 238879̂
Kantjes in 340 Reisen ( 171 Schiffe) . 1935 206 900 ^
Kantjes in 289 Reisen ( 169 Schiffe), 1934 146 693flg
Kantjes in 222 Meisen (169 Schiffe) . Gegenüber der
Total- Anfuhr von 1938 sind in dieser Fangsaison bisher
nur 41,99 Prozent gegenüber 1937 sogar nur 22,9 Prozent
hereingebracht worden .

* Steuergutscheine als Sicherheiten .
Der Reichsfinanzminister hat eine weitere wichtige Ver¬
wertbarkeit der Steuergutscheine eröffnet . Durch Erlaß
bestimmt er, daß Steuergutscheine I und II bei den Finanz-
und den Zollkassen zum Nennwert zur Leistung - von
Sicherheiten anzunehmen sind . Die Oberfinanzpräsidenten
werden ermächtigt , für die Hinterlegung die Gebühren
auf den Betrag zu ermäßigen , der von den Depotstellen
für die Aufbewahrung der Steuergutscheine erhoben wird .
Der Lauf der Fristen , die für die Inanspruchnahme der
Bewertungsfreiheit nach dem Neuen Finanzplan vor¬
geschrieben sind, wird nicht unterbrochen , wenn Steuec -
gutscheine I zur Sicherung von Steueransprüchen bei
einer Finanz- oder Zöllkasse oder Depotstelle verwahrt
werden .

* 15 Millionen Volksgenossen stehen
im Luftschutz — Und Du ? Der Reichsluftschutz¬
bund zählt heute über 16 Millionen Mitglieder . Fast
1 Million ehrenamtlicher Amtsträger setzen sich dafür
ein , daß die Bevölkerung vor den Gefahren aus der
Lust bewahrt bleibt . Eine das ganze Volk umfassende
Gemeinschaft des zivilen Luftschutzes steht neben der
abwehrbereiten Armee . Es gilt , den Krieg im Frieden
zu gewinnen ! Wenn die vielen MillionenVolksgenossen
freiwillig ihren Beitrag zum Ausbau des Luftschutzes
leisten, solltest auch Du Deine Dankbarkeit dadurch beweisen,
daß Du die Arbeit des RLB. wenigstens durch den Kauf
von Luftschutzlosen unterstützt . Ein Los kostet 50 Pfg .;
dafür können 25 000 RM gewonnen werden . Wer ein
Doppellos für eine Mark erwirbt , hat Aussicht auf einen
Gewinn von 50 000 RM . Die Lose sind bei den Dienst¬
stellen des Reichsluftschutzbundes und im öffentlichen Los¬
handel erhältlich .

* Auch der Blockhelfer kann Uniform
tragen ! Bei der örtlichen Neuorganisationder Partei
ist auch ein stärkerer Einsatz von Blockhelfern erforderlich
geworden . Dabei wurde die Frage aufgeworfen , ob der
Blockhelfer Politischer Leiter sei und Uniform tragen
könne . Im Schulungsbriefder NSDAP , Folge 8 , wird
dazu erklärt , daß ein Parteigenosse , der Vlockhelfer ist.
vom Kreisleiter zum Politischen Leiter ernannt werden
kann . Mit der Ernennung ist auch das Recht zum
Tragen der Uniform verbunden . Er kann den Dienstrang
eines Mitarbeiters der Ortsgruppe erhalten .

'
* VerkehrsIage im Reichsbahn -

direktionsbezirk Hannover imJuli 1939 .
Der Personen - Gepäck- und Expreßgutverkehr ist gegenüber
dem Vormonat gestiegen . Die Steigerung ist auf den
Beginn der Sommerferien , den starken Urlauberveckehr ,
KdF .-Fahrten und Betriebsausflügezurückzuführen . Der
Sonntags- , Ausflugs- und Berufsreiseverkehr war lebhaft .
Der Expreßgutoerkehr nahm durch die gute Kirschen- und
Beerenernte zu . Nach der Zahl der bei den Haupt¬
verkehrsstellen verkauften Fahrkartenist der Personenverkehr -
gegen den Vormonat um 1,8 Prozent gestiegen. Der
Gcpäckverkehr hat nach der Zahl der bei den größten
Dienststellen behandeltermGepäckstückegegen den Vormonat
um 28,8 Prozent zugenommen . Der Expreßgutverkehr
weist bei den größten Stellen unseres Bezirks gegen den
Vormonat eine Steigerung von 5,1 Prozent auf . Der
Güterverkehr war auch im Berichtsmonat unverändert
lebhaft . Der Wagenbedarf für Kartoffeln . Brotgetreide ,
Mehl und Erz stieg, während der Versand an Dünge¬
mitteln sowie Bau- und Wegebaustoffen etwas zurückging.
Der Versand an Brennstoffen hielt sich auf der Höhe des
Vormonats. Der Fischverkehr stieg infolge des Fanges
frischer Heringe , der im letzten Drittel des Berichtsmonats
einsetzte . An Fischen wurden mit der Bahn versandt :
als Stückgut 132480 Zentner , als Ladungen 66640Zentner ,
zusammen 198 020 Zentner . Von Wesermünde wurden
abgefahren : 3060 Fischwagen und 156 Fischzüge.

* Wie ent standen die Straßenverkehrs¬
unfälle im Oldenburger Lande ? Der
ständig wachsende Verkehr zwingt jeden einzelnen Volks¬
genossen dazu , gleich wo er sich befindet , allen Dingen ,
die sich um ihn vollziehen , erhöhte Aufmerksamkeit zu
widmen . Unachtsamkeit gefährdet oft das Leben des Mit¬
menschen, Unachtsamkeit der Verkehrsvorschriften gegenüber
ist zugleich eine völlige Mißachtung der Gesetze , die im
Sinne der Gemeinschaft als selbstverständlich verankert
liegen . Eine Untersuchung über die Straßenverkehrsunfälle
im Lande Oldenburg gibt recht interessante Ausschlüsse.
In dem ersten Vierteljahr 1939 ereigneten sich im Olden¬
burger Lande 226 Zusammenstöße von Fahrzeugen und
114 andere Unfälle innerhalb geschlossener Ortschaften .
Außerhalb eines geschlossenen Ortsteiles 67 Zusammmen -
ftöße und 48 andere Unfälle . Von den gesamten 455
Unfällen ereigneten sich auf einer Straßenkreuzungoder
Einmündung 156 , auf einer Kreuzung mit einer Eisen¬
bahn 9 . Bei 415 Unfällen war 1 Kraftfahrzeug beteiligt .
Die höchste Zahl der an den Unfällen beteiligten Verkehrs¬
teilnehmer bezieht sich auf Personenkraftwagen mit 311 ,
dann folgen die Liefer- und Kraftwagen mit 116 , Zug¬
maschinen sowie Anhängervon Kraftwagen 110 . Fahrräder
sind an den Unfallursachen mit 97 beteiligt . Auch bespannte
Fuhrwerke lassen oft die nötige Achtsamkeit den Verkehrs¬
vorschriften gegenüber vermissen , sie sind in 37 Fällen
Ursache von Verkehrsunfällen . Wie verteilen sich nun
die Ursachen? Technische Mängel waren in 11 Fällen
Schuld an dem Unfall , Nichtbeachten der Vorfahrt 109,
falschesEinbiegen 27 , falschesUeberholen 63 , Nichtplatzmachen
beim Ausweichen oder Ueberholtwerden 20 . Nichtbeachten
der polizeilichen Verkehrsregelung 7 , übermäßige Ge¬
schwindigkeit 22 , mangelndes Abblenden 2 , Durchfahren
von Bahnschranken 3, Nichtbeachten der für unbeschrankte
Bahnübergänge geltenden Warnzeichen 3 , Einschlafen des
Fahrers 4 , Fahrer unter Alkoholeinfluß 19 und sonstige
Ursachen beim Fahrer 40 . Ursachen, die beim Fahrrad
oder Radfahrer lagen , führten in 45 Fällen zu einem
Verkehrsunfall , Ursachen bei einem anderen Fahrzeug
oder dessen Führer waren 23 vorhanden , Ursachen beim
Fußgänger 42 , Ursachen bei der Straße 57 , Ursachen
durch Witterungseinflüsse 17 . andere Ursachen 12 . In
12 Fällen konnten die Ursachen nicht festgestellt werden .
Getötet wurden bei den Gesamtunfäüen 20 Personen .

* GrippeersordertdiemeistenKranken -
scheine . Auf Anregung des Reichsgesundheitsamtes
ist mit Genehmigung des Reichsarbeitsministers eine
einheitliche, freiwillige Statistik der Pflichtkrankenkasse
nach Krankheitsarten eingerichtet worden . Dabei kann
man die für die Volksgesundheitspflege wichtigen Fest¬
stellungen über die Ursachen der mit Arbeitsunfähigkeit
verbundenen Krankheitsfälle treffen . Soeben wird ein
erstes Ergebnis der neuartigen Ermittlungen durch das
Statistische Reichsamt bekanntgegeben . Es handelt sich
um das Berichtsjahr 1937 , wo insgesamt 87 Krankenkassen
mit 4,38 Millionen Mitgliedern entsprechende Berichte
erstatteten . Im ganzen wurden während des Berichts¬
jahres bei diesen Kassen 1,09 Millionen männliche und
0,68 Millionen weibliche Krankheitsfälle gemeldet . Bei
den männlichen steht , wenn man von den durch äußere
Einwirkungverursachten Verunglückungen und Verletzungen
absieht , eins übertragbare Krankheit , die Grippe , an der
Spitzeder mitArbeitsunfähigkeitverbundenenErkrankungen.
Auf sie entfielen 9,1 v . H . aller Krankheitstage der Männer.
Hieran schließen sich Arbeitsunfälle durch Muskelrheuma¬
tismus mit 5 . 1 , Bronchitis mit 4,4 , Furunkel, Abszesse
usw . mit 3,8 , andere Magenkrankheiten mit 3,6 , Magen-
und Zwölsfingerdarmgeschwüre mit 3,4 und organische
Herzkrankheiten mit 3,2 v . H . aller Krankheitstage . Auch
beim weiblichen Geschlecht entfällt die größte Zahl der
mit Arbeitsunfähigkeit verbundenen Krankheitstage auf
die Erkrankungen an Grippe , nämlich 9,6 v . H . Weiter
folgen Mandel- und Rachencntzündungen usw . mit 4 .5,
organische Herzkrankheiten mit 3,8 , Bronchitis mit 3,6
und Neurasthenie und Neurosen mit 3,4 v . H . aller
Krankheitstage .

* Beschränkter Arbeitsplatzwechsel
von Lehrlingen . Zur Klarstellung veröffentlicht
der Reichsarbeitsminister eine Uebersicht über die geltenden
Bestimmungen für den Arbeitsplatzwechsel von Lehrlingen .
Die Lösung von Lehrverhältnissen ist danach nicht an die
Zustimmungdes Arbeitsamtesgebunden . Der unmittelbare
Üebergang aus dem Lehrverhältnis in ein Beschäftigungs -
Verhältnis als Arbeiter oder Angestellter im Lehrbetrieb
unterliegt nicht den Einstellungsbeschränkungen . Die Ein¬
stellung eines Jugendlichen als Lehrling bedarf jedvch der
Zustimmung des Arbeitsamtes.

* Delmenhorst . Vor dem Delmenhorster Amtsgericht
hatte sich der Angeklagte Th . wegen Uebertretung des
Viehseuchengesetzes zu verantworten. Er hatte sich bei
den Bauern der Delmenhorster Geest als Heilkundiger
für Vieh betätigt und wird im Einzelfalle wie auch schon
sein Vater und Großvater von den Bauern gerufen . Er
hatte aber keine Erlaubnis eingeholt , das Sperrgebiet
betreten zu dürfen . Vom Amtsgericht Wildeshausen war
der Angeklagte bereits wegen Uebertretung des Viehseuchen¬
gesetzes in vier Fällen zu RM 200 .— Geldstrafe verurteilt.
20 weitere Fälle standen in Delmenhorst zur Verhandlung.
Der Vertreter der Anklage beantragte insgesamt RM 400 .—
Geldstrafe . Das Gericht erkannte antragsgemäß und
führte in der Begründung aus , daß es sich hier nicht um
eine fortgesetzte Handlung, sondern um eine Wiederholung
verschiedener strafbarer Handlungen handele .

* Bremerhaven . Segelschulschiff- „ Kommodore
Johnsen"

, das Schulschiff des Norddeutschen Lloyds, kehrte
nach mehr als dreizehnmonatiger Abwesenheit in die Heimat
zurück. Die 3476 BRT . große Viermastbark hatte am
9 Juli 1938 die Unterwesec verlassen . Ueber die Seychellen
ging es nach Neuseeland und weiter nach Australien Nach
Umsegelung des Kaps der guten Hoffnung löschte das
Schiff in Irland seine Ladung Getreide . An Bord des
„ Kommodore Johnsen"

, der mährend seiner Ausbildungs¬
reise 38 500 Seemeilen zurückgelegt hat, befinden sich
60 Offiziersanwärter aus allen Teilen Deutschlands .

j 21 Leichtmatrosen sind jetzt 2flz Jahre an Bord des Schiffes

und haben eine Kap Horn -Umsegelung mitgemacht. H
12 Mann der Besatzung werden als Matrosen
verbleiben , 10 Mann gehen als Offiziersanwärter ,
Matrosen auf geeignete Frachtdampfer. 10 Matrosen
seit Indienststellung des Schulschiffes und damiti,
3 Jahre an Bord sind , mustern zwecks Schulantchz
„ Kommodore Johnsen" wird zur Vornahme von M
wendigen UeberholungSarbeiten etwa 6 Wochen in
haven liegen bleiben . Die neue Reise , zu der betz
24 Schiffsjungen eingestellt sind , wird voraussichyjch
dem La Plata gehen , um von dort Getreide zu hch

* Neuenhaus . Die Gemeinde Osterwald ,
deren Umgebung wurde in diesen Tagen durch das ^
treten eines unverschämten Banditen in Heller Ausm ,
gehalten . Zunächst zeigte sich derMann in schamverlch«
Weise einem Schulmädchen . Wenig später riß er
älteren Volksgenossen vom Rade und raubte ihn,
Geldbörse . Leider konnte der Täter entkommen,
groß angelegte Suche , die unter Führung der Gendarm, ,
beamten von der gesamten Bevölkerung durchs
wurde , blieb bislang ohne Erfolg.

* Bassum . Wegen Rückfalldiebstahls war daHpt
Leipzig geborene Richard M . . jetzt ohne festen Wchs
angeklagt . M . war bei der ' Witwe Rogge in Düch,
Arbeit / nachdem er von Hamburg zugewandert war , (
Dünsen hat er nur eine kurze Zeit gearbeitet . Er ,
duftete bald unter Mitnahme eines Fahrrades s,
Arbeitskameraden . Der Angeschuldigte ist bereits 15
vorbestraft und stand unter Polizeiaufsicht . Aus
Frage des Vorsitzenden , weshalb er schon wieder gesto
habe , gab er an , er habe sich in Hamburg nicht „i
meldet und immer das Gefühl gehabt , bald uij, n
gefaßt zu werden , und da hätte er mit dem Rade
Leipzig Zu seiner Mutter fahren wollen . WH«
sich das Gericht zur Beratung zurückzog. öffnete
Angeklagte plötzlich ein Fenster , um sich aus dem as
Stock herabzustürzsn . Ein Beamter sprang hinzu
riß ihn zurück. Verurteilt wurde er zu einer ZuchtH ,
strafe von 1 Jahr und 6 Monaten. Die Untersuch «
Haft kommt in Anrechnung . Er nahm die Strafe sofort
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Stöbt . Höhere Dürgerschulr
Wiederbeginn des Unterrichts am Mittwoch , dem 16,

Möbelversteigerung

»i

Im Aufträge Verschiedener werde ich am
Dienstag » dem IS . August ISSN

nachmittags L Uhr ansangend
im Saale des Gastwirts Hermann August , EKs
Deichstraße , öffentlich meistbietend auf ZahlungssM
freiwillig versteigern :

1 Stubeneinrichtung,
bestehend aus Sofa , 2 Sessel , 4 Stühle , SalorH
runder Tisch,

1 bessere vollst . Karnrnereinrichtu
ferner : 2 Kleiderschränke, Leinenschrank, Tisch und Eli «

Zeugrolle, Damenfahrrad, Hobelbank , Handi»
gerät, mehrere Lampen , Gasherd und alles,

"
sich sonst noch vorfindet ,

Kaufliebhaber ladet freundlichst ein

Elsfleth B . Gloystein, V ersteig «

iks
q

>«

Am Sonnabend , dem IS . d . M . , beg«
um 16 Uhr, , aus der Ecke Watkenstraße—Neue»!
gegen Barzahlung

Verkauf des Obstes
an der Neuenfelder Land st r »

l!
1°

billig und gut bei
H . k rinn
Schulbüche r - Lager

Guterhaltenes

billig zu verkaufen
Steinstr -ch

V ^ irvlrsscli
lislsrt

jürlrlicbe deliurt eines gesunden iVlöädi ^
a bodmrlreut n̂n

Otto Ull6 ^
ü e e n n g e b.

Zlsiletb , 12 . August 1939
6rc > eneve !

Die Verlobung ihrer
Tochter sisel mit dem
Schiffsoffizier Herrn

Karl-Heinz Vrunner
geben bekannt
w . Nevmtm u . krau
Elsfleth a . d . Weser

tilel NMM
karl-kjeinMliB

Verlobte

10 . August 1939
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